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An die Praktikanten.
I h r seyd nicht klug , wenn ihr euch so um Aemter grammt,
So bald das Schiffwerk in der Luft zu Stande kömmt/
Dann giebt es tausend neue Zöllner Stellen:
I h r hübt das Nccht die ersten auszuwählen.

Wien.

<Aerr Stuwcr wird den Wienern
nun auch ein Luftschiff zeigen, wel-
ches sechs Menschen aufnehmen/ und
vor unsern Augen weit ober dem
Stcphansthurm in der Region der
Adler wird laviren machen.

Noch etliche andere Gelehrte wer-
den solche ärostatische Gondeln dar-
ttellcn , so, daß wir Hoffnung ha-
Hen, eine paffable starke Luftfiotille
Su haben. Eins von diesen Luft-
schiffen wi l l ein Apothecker mit ei-
nem Gaz anfüllen, der es bis zum

Mond hin empor heben w i rd , und
es hat sich bereits ein Fleckputzer
gemeldet, dasselbe zu besteigen, in
der patriotischen Absicht, die Flecke,
die man an dem Monde wahrnimmt,
auszuputzen.

Es ist der A n t r a g , daß solche
Weltpriester, die bey Privatperso-
nen oder in Wirthshausern Kost
und Wohnung haben, in die Klö-
ster mit Kost und Wohnung sollen
untergebracht werden, ausgenommen
jene, welche in Herrschaftshäuscrn
sich befinden; I n die Lander jst an



die Gubermen der höchste Befe')i
ergangen, niemand mehr einen " l i -

i meui'^ zu ertheilen;

Dcr Magistrat hat seit der neuen
Regulierung den Advokaten den Sitz
und Henentitel verweigert/ weil
selber glaubte/ nun in gröffern An-
seh n als vormals zu stehen : allein
da die Advokaten hierüber der S tu -
dien Hofkommißion ihre Beschwerd-
führung einreichtm, hat letztern Se.
Maj . einen Vortrag erstattet,

und desto herzlicher war das Zudrin-
d M b d b K i

z Z
g dcr Menge bcy des bcjiell Kai-
.'ers Ankunft, und ist es immer bey
jedem Schritte, dcn der Monarch
macht, wo die Einwohner das Glück
haben, sich cm seinem Anblicke zu
weiden. Se. Maj . ertheilen hier/
so wie auf der ganzen Reise, tag?
llich Audienz, nehmen mit der höchst-
!selbcn ganz eigmen, wahrhaft/kai-
iserlichen Huw alleBittjA)riften an,
juno bczaubern, hier, wie allenthal-
bcn durch höchstoero weltbekannte

zlchungs- Gcsundheits- Armenan--
D ie Majoritatserklärungcn gcru- stalten, Kajcrnen und deren Einrich-

teten ^ e . Majestät vor das mälNl-tunken,, auf jeder wohlthatigen Rci-
f i s d s M c h H s t ä

t jst f j h h g
liche auf das zwanzigste, und vorssc des Monarchen Hauptgcgenstän
das weibliche Geschlecht auf das^de stincs Aolcrdlicks, waren es bis-
achtzehnte Zahrsalter künftig fest-! hcr auch in Grätz, und zwischen an-
' " ^ ^ " " ^haltende eigene Arbeiten, Audienzen

und Besuchung genannter Ggen
zulctzen.

Der Polizey, und dem hiezu ge-
hörigen Personali bat der Monarch
wegen den in dcr Rossau und Lco-
pvldstadt den artncn Innwohnern
wahrend der Überschwemmung ge-
leisteten Beystand und bezeigten Ei-
fer iQOQ Dukaten Remuncratiol? be-
williget. Man sagt: daß zu Prag
eine Bors errichtet werden würde.

den 23. März.

Heute gegen 1 Uhr Mittags tra-
fen S e . Majestät dcr Kaiser auf
höchstdero Rüctteise aus Italien hicr
ein. Gratz war schon lange nicht so
glücklich, seinen erhabensten Monar>
chen in seinen Mauern zu

und Besuchung genannter Gegen
stände, vcrthcllt Joseph I I . seine
kostbare Zeit, von der er jedoch noch
einen Thei l , am Tage seiner An-
kunft der zahlreichen Assemblce der
lhicsigcn Noblesse bey S r . Excellenz
dem Hrn. Gouverneur schenkte.

Den 29. früh hat höchstderselbe
unter tausend Segenswünschen be-
!gleitet seine Reise weiter nach Wien
fortgesetzt.

Vermög andern Briefen erfahrt
man, daß dcr römische Hof alle
Fodcrungen unsers gnädigsten Mo-
narchcns autgedeissen; es soll also
das Diözesantgcschaft bis künftigen
Hcrbstm. unausbleiblich zu Stande
kommen. '



Grätz erhalt ein Erchistum,
wcrdcn lhm die 2 Bistümer Laibach
Uni) Erlest (welches letztere aber nach!
Gradiska übertragen' wird) zuge-!
theilt. D ie Bischöfe zu Gurk/ La-!
vant und Leoben hingegen bleiben^
auch künftig noch dem Erzbistum
Salzburg unterworfen. Bcym Gra-
tzer Erz^t'nun werden 12 Domher-
ren angestellt.

D i e Stadtbacker in Grätz haben
eine Einlage gemacht/ und gebettet)/
vom Schnelgalgen, den sie wie die
Erosünde von ihren Urgroßvätern er-
erbt hatt.l^ bcfreyt zu weroen. Der
Kaiser / welcher die< Betrugstrciche
schon auf eine andere Art nl beftra-
ken weiß/ schrieb auf ihrc Bittschrift:
I ch wil l diese Possen nicht nur in
Grätz, sondern auch in allen meinen
Staaten aufgchoben wissen.

Alagenfurt den 29. März.

.̂  He te als am Tage des heiligen
Hauptfestcs geruhete die durchlauch-
tigste Frau Erzherzogin Maria Anna
K. H . sowohl der Predigt als dem
Hochamte in der Stadtpfarrkirche
des heil.siegidius beyzuwohnen/das
Hochamt ward von S r . hochfürstl.
Gnaden Hrn . H rn . Bischöfen und
Fürsten zu Lavant aus dem reichs-
gräft. Hause v. Schrattenbach:c. ab-
gesungen / vor welchem dieser lieb-
volle thätige Seelenhirt eine auf die
dermalige neue Kirchenördnung sehr
bündig hielt,
W welcher e>bie zum Bortheile der
Ncligion ergangene Befehle unsers
in allen Gelegenheiten zum W o h l
des Staates unermüdet besorgten

Landesvater erklärte, und seine etwa
noch irrende Schaafe gänzlich von
Vorurthellen zu heilen suchte.

Bey den vielen von auswärts ein-
gegangenen Nachrichten von Uiber-
schwemungen und schrecklichen Ver-
wüstungen fühlten wir bisher nur
Mitleid und Bedaurung, ohne daß
wir glaubten/ daß wir ein gleiches
von unsern nur kleinen Flüssen er-
fahren sollten: aber leider! laufen
ähnliche Berichte von den benach-
barten Ortschaften ein. Bey Frie-
sach hat sich der Bach Metnitz so
ergossw/ daß das Vieh schon bis
an die Köpfe im Wasser steht. D i e
Strasse zwischen Klagenfurt und S t .
Ve i t ist.von einer Viertelstunde lan-
ge^ Strecke unter Waffer. Der
Gürkttlfiuß hat schon an manchen
Orten Sagmühlen undBrücken/ und
zu S t . Iohan am Prügl einen S t a l l
samt den darin befindenden Schwei-
nen fortgerissen. Zu Bleyburg soll
ebenfalls schon die Zanze Vorstadt
unter Wasser seyn. I n WolfsbcrZ
hat der ausgetrettene Lavantfiuß die
Altstadt unter Wasser gesetzt, einen
Eisenhammer, die halbe Papier-
mühle sammt einigen Häusern ganz
weggerissen, und allenthalben grossen
Schaden angerichtet. — Gott gebe/
daß man mit künftiger Woche keine
umständlichere Berichte nachzugeben
Ursache haben möchte.

;,.. Hamburg öen z 1,. Ü!6rz.

Sei t einigen Tagen hat es sehr
aus dem Westen gestürmt; dennoch
steht die Elbe hier bey der Stadt
noch fest. Ein paar Schlage, die



fast mit dem Blitz kamen, waren
ziemlich heftig. !

Ein gewisser Ehemann Namens z
K. F. unwcitKalfoi>csid, hatte mit!
seiner Frau einen bestandigen Krieg!
wegen häuslichen Angelegenkeiten,!
kürzlich bekam selbe einige Stock-
streiche auf den Rücken , und dann
folgte eine kniefillige Abbitte von
der Frau. ^ - Dies war wohl eine,
gehorsame Frau, welche ihrem Man- ,
ne folgte. !

I n derBukkowina ereignete sichj
im Ianer folgender trauriger Auf-
t r i t t : Ein dortiger Einwohner er-
blickte bey seinem Weib einige Gut->
den Geld, die er verlangte, und
nicht erhielt. D a s gab nunzuöf<
tern Schlägcreyen Anlaß. Eines
Tages war der Lärmen so stark, daß
die Nachbarn herbeyeilten , und ins
Mi t te l tretten wollten; aber sie ka- ^
men zu spat. Man fand das arme ̂
Weib im Blute, tödtlich verwundet!
liegen. D i e Unglückliche mit dem,
Tode ringend von unmündigen Kin-
dern umgeben, einen Mann bald ein
Opfer der Gerechtigkeit vor Augen
habend, faßte den heldenmüthigen
Entschluß diesen.vom Tode / jene
vom Waisenstande zu retten. S ie
nahm die ganze Schuld auf sich, und
behauptete, daß sie sich selbst ersto-
chen habe.

Es bestättigt sich, daß in Cher-
son und in Glubokow, welch letzte-
res ein Haven an der Mündung des

Gedruckt in der KleinmayrischenBuchdruckerey, log. im GersonischenHaust
N.io. in derKapuzinergasse, allwo dieZeitung alleDonerstag

in der Frühe zu haben ist.

Dmepers ist, über 16252 Mensche»!
an der Pest gestorben sind.

Markt Griffen in Unterkärnten.

Viele Vorfallenheiten des Übeln
Gewitters heurigen J a h r s , so sich
allenthalben ereignen, vernimt man:
Allein die Markt Griffnerische Bür-
gerschaft verdient weqen den erlitte-
nen Schaden ein besonders Augen-
merk, da leider am 29. v. M . Nachts
alles gesichert zur Ruhe gieng, wur-
den durch den häufig entstandenen >
Regen die von den hohen Gebirgen
Grafenbach und Wvlfnitz fiicffende
Bache so angeschwallt,daß von bee-
Ven Bachen das hausig reissende ^
Waffer seine Bachstelle verließ, mit
voller Macht dem Markt zueilte, sel-
ben Nachts um 1 Uhr bis an die Fen-
ster zu ebener Erde so ins Wasser
setzte, daß die armen Bürger um
nöthige Nahrung zu holen von Haus
;u Haus mit Schiffen fahrend und
um von dem Waffer gesichert zu
seyn mit Leitern in den obern Stock
steigen mußten. Welche Verwü-
stung und Schaden diese- Uiber- ,
schwemmung an dem zu Grunde ge-
gangenen V ieh, ausgerunnenen Gc-
trank, und sonst zu ebener Erde ver-
wahrten Geräthfthaften angericbt/
kann man aus dieser gahen Entste/
hung selbst um so mehr schlieffey, weil
den Nothleidenden den ganzen Tag,
wegen allcn abgerissenen Brücken/
und ganz unwandelbar gemachten
Wegen niemand zu Hilfe eilen kontc.


